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Europaweite Untersuchung PainSTORY: 95 Prozent der Schmerzpatienten leiden trotz einjähriger Behandlung immer noch an Schmerzen

Wien, Freitag 16. Oktober 2009 – Die internationale Umfrage „Pain Story“ PainSTORY (Pain Study Tracking Ongoing Responses for a Year) untersucht in 13 europäischen Ländern den Einfluss chronischer Schmerzen auf das Leben von Patienten. 83 Prozent der Befragten nahmen Schmerzmedikamente. 95 Prozent aller Schmerzpatienten gaben an, unter mittelstarken bis starken Schmerzen zu leiden, wobei nur 12 Prozent auf starke Opiode eingestellt waren. 25 Prozent gaben an, ein schwaches Opioid einzunehmen und 43 Prozent waren auf Nicht-Opioide eingestellt.

Die Umfrage zeigte, dass fast die Hälfte aller Schmerzpatienten über Nebenwirkungen ihrer Therapie klagen. Häufigste Nebenwirkung ist Verstopfung, unter der fast die Hälfte der Befragten litten, wobei 49 Prozent der Betroffenen mit Opioiden behandelt wurden. 26 Prozent aller Opioid-behandelten Patienten nahmen ein Laxans ein, um die Verstopfung zu mildern.

Die Umfrage lieferte auch Einblicke in die Frustration, die chronische Schmerzpatienten oft erleben: 44 Prozent fühlten sich in ihrem Kopf gegen den Schmerz allein gelassen, zwei Drittel gaben an, auf Grund ihrer Schmerzerkrankung unter Angstzuständen und Depressionen zu leiden. Für 28 war das Schmerzleiden so unerträglich, dass sie phasenweise an Selbstmord dachten.

Trotzdem wurde die Dosierung der Schmerzpräparate nur bei 23 Prozent aller Patienten im Beobachtungszeitrum erhöht.

Univ.-Prof. DDr. Hans Georg Kress, Leiter der Abteilung für Spezielle Anästhesie und Schmerztherapie am AKH Wien, President elect der EFIC (European Federation of Chapters of  the International Assocation for the Study of Pain): „Diese Umfrage zeigt uns die Probleme von Schmerzpatienten in Europa deutlich auf. Besonders erschreckend ist die Tatsache, dass viele Schmerzpatienten die Hoffnung auf Schmerzlinderung aufgeben. Wir müssen Betroffene ermutigen, mit ihren Ärzten über ihre chronischen Schmerzen zu sprechen, aber auch über mögliche Nebenwirkungen einer Schmerztherapie. Niemand soll stumm leiden, ohne Unterstützung zu erhalten.“
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